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^Regiment clnrüdt. — SDafjet aber aud) bef aüer Äameratfdjaft
kfe Sldjtung une l'ctcbrung »or kern Steileren, bem Jjö&etcn.
ESCcnit bie ?tlten fpteetjen, fo fdjwefgcn wie eir.ft in ©parta, bie

Sungcn ui b fjcrdjcn ter ©timme lanniäbrigcr ©tfaHtung. SKan-

djer junge Slfabemifer übttficfjt, wa« Sbcorte anbelangt, weit fei=

nen Äompagnie>©H'f; aber wenn e« fjinaufgefjt jur gclbübung,
ka wäre wobt guter SRatfj treuer, fönnte er ffjn nidjt bet feinem

altern Äamcraken unb SBorgcfefctcn in befter unb Ifebeoollfter
Sltt ftnben. SDa« SBctljältnlß bc« jüngetn Dffijfer« jum altern

ifl ba« be« jüngeren jum älteren SBruber, ober ta« bc« ©obne«

jum SBater. — ©cd) wefie bem, ber fidj efne unefjrcntjaftc Jpanb<

lung ju ©djulben fommen läßt, eine, bie ben Weifjen SRcd ke«

Äaifer« bcfdjmufst, er <ft unrettbar oerloren; er witb, oljne ©Ij=

rcr.gctidjt, ka« man bamal« nod) nfdjt fannte, »or ba« gotum fef»

ner Äameraben berufen unb ber Slelteftc trägt ken galt »or;
(lufiimmfg, mag aud) ba« greunbe«fjerj bluten, mag man audj

fn bem Unglüdiidjcn ben fonft bra»en, lieben Äameraben tief
betrauern, einfllmmfg tautet ba« Uvtljcit, er Ijabe feinen SKecf

auSjujiefjen, kie SKeltjen feiner Äameraben ju »erlaffen, ba« gel»

kene SPort=cpe; abjiigeben. Äcfm SBctjmgcrfdjt war je fdjrcdffdjcr
unfc uncrblttlidjer al« ka« öflcvrctdjtfdje Dffijier«forp« ber Äame*

rafcen in ©ijrenfadjen. ©ar SWandjer ging Ijfnau« unk fdjcß fid)

eine Äugel kurd) fcen Äopf, fca er, fcen SRod feine« Äaifet«, fein

gofbene« sßort>ep6c, fcfe Sldjtung unb Siebe feiner Äameraben »cr<

wirft, nfdjt weiter feben wodte. — Gtwa« ganj anbere« war c«,

ließ fid) fcle ©adje butd) ble bfanfe Älfnge abmadjen. — ©ar
oft entfäfjtt fcem SWunfc ein unbewadjte« Sffiort, fca« man »fei

Heber ungefprodjen wüßte; aber c« fft eben gefdjefjen unfc efn

©tüd, bag man ben getjler ber 3unge mit bem ©äbel unb bem

eigenen SBlute wicfcet gut madjen fann. $et! wfe fliegen ka

fcie Serjen unk Duarten! e« Ift eine Suft, jujuicljen, wie fidj ba

fcer 3ugenfcmutf) ka« überftüfjtge SBlut abjapft, unfc klc beifcen

©egner mit tüdjtfgcn ©djrammcn at« kle beften greunbe ben

Äampf elnjufteflcn gejwungen ftnb. — ©fnb klc ©djtammen
gcfjcift, ka« SPflaflet entfernt, ifl audj fcfe Urfadje »ergeffen, bfe

ja bod) nur efn unbebadjte« Sffiort ober Ijödjften« eine angejaef»

fette Sugenb war. — SBei aller SBorllebc für feinen ©tanb, ben

er für ben erften ber Sffielt fjicft, war ber öfterrcfdjifdje Dffijfer
fcodj ftet« leutfclfg, umgänglfdj. ©ie SBerljältniffe (n 3ta!fcn
bradjten c« mit ftdj, kaf er auper bef fefnen Äameraben nur
etwa nodj in ben Hödjften Äteffen Umgang fanb; ka« gab iljm
ken feinen Umgang«ton, fcen rfd)tlgen Saft, fefn angeborene«

ftöHlidje« SRaturett madjte ffjn jum Sfebtfng allüberall.

$erfd)iebette@.

— (SDfe preußifdje Slrmee untet Äönig grfefc»
tid) Sffiflfjetm.) SBercnborft gfbt un« »on fcetfelben fn

fefnen Söetradjtungcn über fcfe ÄriegSfunft fofgcnfce ©cHiffccrung:

„©fe preufjlfdje Slrmee naHm efne ganj befonber« mertwürbfge

SBefd)affcnHeft an: Halb ftcljcnbcr ©olbat unfc 5lu«länker, Halb

SWllfj; fca« Heifl, efn woHlgeübter Sanbfotbat. ©et Dffijier war

»om Sitel, bl« auf wenige, woljl gewählte Slu«naHmen. 3n je*

bem übrigen SBerfjättniffe ju ben anbern ©tänben bc« ©taate«

war ber ©ctfcatenftanb ker gecHrtcftc. SDfe 3n|aber fcer SRegfmen»

ter unfc fcer Äompagnien fönnten fid) bereldjern, wenn fic Sffiirtfje

waren, ©et Äönig felbft fjatte fein SRegiment unfc Äompagnie; war

Dberfter unb Hauptmann im ftrengften SBcrftanke; lebte fo, fcadjte

fo, unfc willigte, Ätiegsberr wie er war, beinah flitlfdjweigenb

efn, al« ©eneral betradjtet, unter Seopolb« IjfSljrar ©fnfldjt ju
flcljen. SWit fcen Dffljferen bl« jum Hauptmann herunter, ging

er (ber Äönfg) wie Äamerab, mit fcen ©ubalternen (Sfeutenanten

unk gäfjnkrldjen) wie SBater um. ©t Ijätte fid) felbft nadj ber

SKadjt gefdjfdt, wenn er fidj fn efnem Ätelbung«ftücf, ba« nicfjt

mcntlrungämäßlg wat, bettoffen Hätte.

Sitte« liefe« »erelnbatt gab kern £eere einen fo eignen ©tnn
unb ©ünfet, at« feft ©parta unb SRom bei feinem Ärfeg«»olfe
wfeker fca gewefen war. ©er Dffijler fculiete In fcfefem ©fnne

eine Immer ftrenger wcrfccnfcc ©ubovkination, »ergefetlfcSjaftct mit

ftet« junetjmenfcet ©tobHeit ker Höhten ©rafce; fcer gemeine

SWann Immer mebr ©tccfptügel, kenn fo wat geborte jum ©fenft,
unb gefdjat; In brümltaj tamcrabftfjaftlidjcr ©efdjIoffenHclt ber

SRegimenter, beren ©etil »iel ätjnlldjeS »on kern ber Heutigen

geljeimen ©efellfdjaftcn annaljm.

©ajj bet Siebling feine« §.rrn woljl gcflcftet fein mußte, »er«

(lebt fidj »on felbfl; woHl gcflclbet mit aller etfinnlldjen Äarg>

Heit, ein fetjefnbarer SBiberfprudj, ken gtlektldj Sffittfjelm fcurdj
ttnermübete Slnftrcngung aufjuHcbcn »erftanb. ©r würbe aud)
bunt gefleibet, unb gefiel fn tiefem Äoftum fcem efnHefmlfd)cn

SBuMlfum (mit ber Seit audj bem auswärtigen), ©a« Uniform»
wefen madjte ftdj ju einem ©fgenftanbc, woran jebermann Sbeil
naljm, wooon man fid) untertjlclt; ju einer Sänbelei, bie Sffiidj*

tlgfelt erlangte, unb folglidj talb mit ©trenge »etfnüpft unb

gcHanbljtibt watb. SDie SWattieföHne puffen fldj unb puberten

fidj mit Slngft, unb ftodjen mit unbefdjrclblfdjcr SWübe fn iHre

futjen engen SRöddjcn wovinnen itjren ba« Sohlt in ken Sinnen

erfiatrte. <Dct äufictft geringe ©olb ter ©ubalternoffijlerc, ber

Unteroffijlere unb btr ©cmelncn ftanb bennodj um ein ©rlttfjefl
HöHcr al« gegenwärtig, In Sßcrljältnfß ju ben SPrcifen ber notH»

racntfgftcn ©Inge, ©ie militärifdje ©i«jlplfn ober »felmcH»

Sluffüfjtung, war nfdjt« fcefto weniger »Hne SBelfpiel mufterHaft;
kenn felbft ker fimple ©olfcat jclgte fid) »on einem geroiffen §odj»
muU) ergtlffen.

$fer H«ben wfr alfo, unb jwat burd) Sufatt, bet einet feHt

fonbetbat organlfulen mobernen Slrmee jwei ^auptefgenfdjaften
fce« Ätlcger«, ©cmefngelft unfc Sudjt. Sffile wat eä mit fcer taf»

ttfdjcn Äunft befdjaffen?
Sffieft -ein SRegiment jtcttld) au«flaffittet fdjöner SWännet mit

bllnfenfccm ©eweHt einen prädjtfgen Slnblicf auf kern ©rerjier»
plajje gewäHtt, jumal wenn e« tafdj arbeitet; fo watfc fleißig
ftet« fleißiger, julejjt mit ©rjeß »on Sonnenaufgang bi« ©on»

nenniekergang crcrjlett, unb babel ganj unmäßig geptügelt. *)
©aß ber Äönig anbre al« jene, ober elgenttld) taftifdje Slbffdjten

geHabt, will au« ber Srabltlon, bfe mir ju Sfjeil watb nidjt
etHcßen. ©effen ungeadjtet fjatte ta« befagte fdjarfe SöerfaHten

fefnen SRufsen, unfc trug jur ©cfculb, jur ©cwoHnbelt bc« ©djmer»

je«, jur ftinfen Slufmetffamfeft, jum mafdjlncnmcißigen ©cHordjen,

tautet nötHlge ©tfotbernlffc, feHr au«gejeldjnet bei. Slm ©nbe

gefielen fid) fcie ©cptügctten unfc ©epu^ten In IHrer fdjimmemfccn

©eflatt felbft nidjt wenig, unb ka« SBoruttHeft gewann immer

meHr SRaum: alle ankere ©olbaten tnlnterct Sänge, oHne SPufcer

im $aar unfc oljne weiße ©tlefeletten, feien Sottetbuben, wettet

nidjt«.
Slber Seopolb »ergaß nidjt neben ben angefüHrten SBeftrebungen

fefnen ©ifaHrungSfafc, »on weldjem er fcen Äönfg unfc ble meHre«

ften ©eneräle juülerjeugen gewußt Hatte, In SluSübung ju btfn»

gen, ncmfldj auf eine fotdje UeberlcgenHclt Im ©cHießen Hfnjtt=

arbeiten, kaß man ken geinfc gleid) beim ©infdjteiten fn kte

Sffilrfung«lfnie be« fleinen ©eweHt« niebetHagcln fönne. Sitte

übrige ©aplcnj mödjte et In feinem Äopfe bef ©efte feften,

rüHmte fidj fceffen jefcod) nidjt."

*) ©ic Sfficfnrebe, womit kfe römifdjen Senturlonen kle SRüden

iHrer SWItbürger fleißig Htimfudjten, wat wäHtenb ke« SWlttctal»
ter« bet kern .§eerbanne, unb nacHmat« bet ben Ferren Sanb««

fnecHten, bie fid) fo etwa« nfdjt bieten ließen, »erfd)rounben; fle
erfdjien mit kern gejwungnen ©olfcaten rofefcer al« jpafclftod tn
ter §anfc unferer fceutfdjen Äorporale. ©le Südjtlgungen, wcfdje
anfänglid) bamtt ftatt Hatten, betrafen gau%it, Stunfenfjett,
Untefnlldjfelt obet Sffilbetfpenftfgfeft. SBei ken je&t fo jiettfd)
montftten SPrcußen Hatte fid) ker Änüppet fn ein fpanlfdje« SRoHr,

©ijmbot ber Unteroffljter«würbe, »erwanbett; fein ©ebraudj naHm
»en Sage ju Sage ju, unfc erftretfte ftd) auf angefprüfcte Sffiaffet»
ffeden fn fcen ©tlefeletten, fo)led)t pollrte SRodfnöpfe, oker geHfr
griffe an kern ©eweHt, eine Halbe Scrjie ju früf), ju fpät,
ofcer aud) etn wenig ju matt. Sunge Dffijiere bebienten ftd)
fein, um ©taunen bei ben Sufdjauern ju erregen, ©e« augen»
fdjeinlfdjen Sßufcen« wegen fdjmang fid) ba« fpanffd)e SRoHr enb<

tid) ju kern SRang fcer »ornefjmften ©pannfeicr ket Saftif bef

allen Jpceren fceutfdjer Sunge empor, ©fe SRuffen Haben, wfe

befannt, tfjvett Äantfdjub. ©fe granjofen wollten fid) weitet
nidjt« gefallen laffen, at« SWaulfdjellen, unfc ptoteflitten fogar ge<

gen fcfe arlftofratlfcfj ptlpffegfrten gudjtcl, ka« ^ci^t, SPrügel^ mit
ket Älfnge.
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Regiment einrückt. — Daher aber auch bei aller Kameradschaft
die Achtung und Vrrcbrung vor tcm Aeltercn, tcm Höbcrc»,
Wen» die All.» sprcch.,,, so schweigen, wic ei„st in Sparta, tie
Jungen ur t hcrchcn der Stimme larigjäbrigcr Erfahrung. Man-
cher jungc Akademiker übersieht, wa« Theorie anbelangt, weit
seincn Kouipag„ie-Ch,f; aber wcnn cS hinausgeht zur Fcldübung,
da wäre wohl guter Rath theuer, könntc er thn nicht bei scincm

ältern Kamcratrn und Vorgesetzten tn bester und liebevollster

Art finden. Das Verhältniß des jüngern OssizicrS zum ältern
tst das des jüngeren zum älteren Bruder, odcr taS dcS SohncS

zum Vatcr. — Dcch wehe dem, dcr sich eine unehrenhafte Handlung

zu Schulden kommen läßt, eine, die den wcißen Rcck des

Kaiser« beschmutzt, cr tst unrettbar verloren; cr wtrd, ohnc

Ehrengericht, das man damals noch ntcht kannte, »or das Forum
setner Kameraden berufen und der Acltcstc trägt dcn Fall vor;
einstimmig, mag auch das FrcundcSherz bluten, mag man anch

tn dem Unglücklichen dcn sonst braven, liebe» Kamerade» tief
betrauern, cinstlnrmig lautet das Urthcil, er habe seinen Rock

auszuziehen, die Rcihc» scincr Kameraden zu »erlassen, daê gel-
dene Port-cpt!.' abzugeben. Keim Vchmgcricht war jc schrccklichcr

und unerbittlicher als da« österreichische Offizierskorps der Kameraden

in Ehrensachen. Gar Mancher ging hinaus und schoß sich

eine Kugcl durch den Kopf, da cr, den Rock seine« Kaiser«, sein

goldenes Pvrt-cxöe, die Achtung nnd Ltcbe seiner Kameraden

»erwirkt, nicht wetter leben wollte. — Etwa« ganz anderes war cê,

ließ sich die Sache durch die blanke Klinge abmachen. — Gar
oft entfährt dem Mund ein unbewachtes Wort, da« man viel

lieber ungcsprechen wüßtc; aber cS ist eben geschchcn und ein

Glück, daß man den Fehler dcr Zunge mit dem Säbel «nd dem

eigenen Blute wieder gut machen kann. Hei! wie fliegen da

die Terzen und Quarten! es tst eine Lust, zuzuichen, wie stch da

der Jugendmuth das überflüssige Blut abzapft, und dic beiden

Gegner mit tüchtigen Schrammen als die besten Freunde dcn

Kampf einzustellen gezwungen sind. — Sind dic Schrammen

geheilt, daS Pflaster cntfcrnt, ist auch die Ursache vergessen, die

ja dcch nur ein unbedachtes Wort vder höchstens eine angezweifelte

Tugend war. — Bei aller Vorliebe für seinen Stand, den

er für den erstcn der Welt hiclt, war der österreichische Offizier
doch stets leutscltg, umgänglich, Tie Verhältnisse in Italien
brachten cS mit sich, daß er außer bei seinen Kameraden nur
etwa noch in den höchsten Kreisen Umgang fand; daS gab ihm
den feinen UmgangSton, den richtigen Takt, sein angeborenes

fröhliche« Naturell machte ihn zum Liebling allüberall.

Verschiedenes.

— (Die preußische Armee unter König Fried»
rich Wilhelm,) Berenhorst gibt un« von derselben tn

seine» Betrachtungen über die Kriegskunst folgcnde Schilderung:

.Die preußische Armee nahm eine ganz besonders merkwürdige

Beschaffenheit an: halb stchcndcr Soldat und Ausländer, halb

Miliz; das heißt, ein wohlgeübter Landsoldat. Der Ofsizier war

»om Atel, bis auf wenige, wohl gewählte Ausnahmen. Jn
jedem übrigen Verhältnisse zu den andcrn Ständen dcê Staates

«ar der Soldatenstand der geehrtestc. Die Inhaber der Regimenter

und der Kompagnien konnten sich bereichern, wenn sie Wirthe
waren. Der König selbst hatte setn Regiment und Kompagnie ; war
Oberster und Hauptmann im strengsten Verstände; lebte so, dachte

so, und willigte, Kriegsherr wie er war, beinah stillschweigend

etn, al« General betrachtet, untcr Leopolds höherer Einsicht zu

stehen. Mit den Ofsizieren bis zum Hauptmann herunter, ging

er (der König) wie Kamerad, mit den Subalternen (Lieutenanten

und Fähndrichen) wie Vater um. Er hätte sich selbst nach der

Wacht geschickt, wenn er sich in einem Kleidungsstück, daê nicht

mentirungSmäßig war, betroffen hätte.

Alles dieses vereinbart gab dem Heere einen so eignen Sinn
und Dünkel, als seit Sparta und Rom bei keinem Kriegsvvlke
wieder da gewesen war. Der Offizier duldete in diesem Sinne
eine immer strenger werdende Subordination, vergesellschaftet mit

stcts zunehmender Grobheit der höheren Grade; der gemeine

Mann Immer mehr Stockprügel, denn so was gebörte zum Dtcnst,
und geschah in brüderlich kameradschaftlicher Geschlossenheit der

Regimenter, dcrcn Gcist vicl ähnliches von dem dcr heutigen
geHelmen Gesellschaften annahm.

Daß dcr Liebling seine« H rr» wohl gekleidet sein mußte,
versteht sich von selbst; wohl geklcidet mit aller ersinnlichen Kargheit,

cl» scheinbarer Widerspruch, den Friedrich Wilhelm durch

»»ermüdete Anstrengung aufzuheben »erstand. Er wurde auch

bunt gekleidet, und gefiel tn diesem Kostüm dem einheimischen

Publikum (mit dcr Zcit auch dem auswärtigen). Da« Unisorm-
wcsen machte sich zu cinem Gegenstände, woran jedermann Theil
nahm, wovon man stch untcrhlclt; zn ciner TZndelct, dtc

Wichtigkeit erlangte, und folglich bald mit Strenge »erknüpft und

gchandhabt ward. Die Marticsôhne putz'en sich u»d puderten
sich mit Angst, und krochen mit unbeschreiblicher Mühe tn ihre

kurzen engcn Röckchcn, reorinnen ihren daê Blut in den Armen

erstarrte. Dcr äußerst geringe Sold lcr Subalteriroffiztere, der

Untcrofsizicrc und der Gemeinen stand dennoch um etn Drittheil
höher als gegenwärtig, in Verhältniß zu den Preisen dcr noth,
wendigsten Dingc. Die militärische Disziplin, oder vielmehr

Aufführung, war nichts dcsto weniger ohne Beispiel musterhaft;
denn sclbst der simple Soldat zeigte sich »on einem gemissen Hochmuth

ergriffen.

Hier haben wir also, und zwar durch Zusall, bet einer sehr

sonderbar organisirtcn modernen Armee zwei Haupteigenschasten
de« KricgcrS, Gemeingcist und Zucht. Wic war eS mit der

taktischen Kunst beschaffen?

Weil ein Rcgiment zierlich au«stafsirter schöner Männer mit
blinkendem Gewehr einen prächtigen Anblick auf dem Exerzierplätze

gewährt, zumal wenn e« rasch arbeitet; so ward fleißig
stets fleißiger, zuletzt mit Exzeß vvn Sonnenaufgang bis Son-
nenniederganz exerziert, und dabei ganz unmäßig geprügelt.*)
Daß der König andre als jcnc, oder eigentlich taktische Absichten

gchabt, will aus der Tradition, die mir zu Theil ward, nicht

erhellen. Dcsscn ungeachtet hatte taS besagte scharfe Verfahren
seinen Nutzen, und trug zur Geduld, zur Gewohnheit des Schmerzes,

zur flinken Ausmerksamkeit, zum maschinenmäßigen Gehorchen,

lauter nöthige Erfordernisse, sehr ausgezeichnet bei. Am Ende

gefielen sich die Geprügelten und Geputzte» tn ihrer schimmernden

Gestalt selbst nicht wenig, und da« Vorurtheil gewann immer

mehr Raum: alle andere Soldaten minderer Länge, ohne Puder
im Haar und ohne weiße Stiefeletten, seien Lotterbuben, weiter

nichts.

Aber Leopold vergaß nicht neben den angeführten Bestrebungen

seinen Erfahrungssatz, von welchem er den König und die mehre,

sten Generale zu ü> erzeugen gewußt hatte, in Ausübung zu bringen,

ncmlich auf eine solche Ueberlegenheit tm Schießen
hinzuarbeiten, daß man den Feind gleich beim Einschreiten in die

Wirkungslinie des kleinen Gewehrs niederhogel» könne. Alle

übrige Sapienz mochte er in seinem Kopfe bet Seite setzen,

rühmte stch dessen jedoch nicht."

*) Die Weinrebe, womit die römischen Zenturionen die Rücken

ihrer Mitbürger fleißig heimsuchten, war während des Mittelalters
bet dem Heerbanne, und nachmals bet den Herren

Landsknechten, die fich so etwas nicht bieten ließen, verschwunden z sie

erschien mit dcm gezwungnen Soldaten wieder als Hasclstock in
ter Hand unserer deutschen Korporale. Dte Züchtigungen, welche

anfänglich damit statt hatten, betrafen Faulheit, Trunkenheit,
Unretnllchkett oder Widerspenstigkeit. Bet den jetzt so zierlich
montirten Preußen hatte sich der Knüppel in ein spanische« Rohr,
Symbol dcr Unteroffizierswürde, verwandelt; scin Gebrauch nahm
»on Tage zu Tage zu, und erstreckte sich auf cmgesprötzte Wasscr-
fleckcn in den Stiefeletten, schlecht polirle Rockknöpfe, odcr Fehlgriffe

an dcm Gewehr, eine halbe Tcrzie zu früh, zu spät,
oder auch ein wenig zu matt. Junge Offiziere bedienten sich

sein, um Staunen bei den Zuschauern zu erregen. Des
augenscheinlichen Nutzens wegen schwang sich das spanische Rohr endlich

zu dem Rang der vornehmsten Spannfeder der Taktik bei
allen Heeren deutscher Zunge empor. Die Russen haben, wie

bekannt, ihren Kantschuh. Die Franzosen wollten stch weiter
nicht« gefallen lassen, al« Maulschellen, und protestirten sog«
gegen die aristokratisch privilegirten Fuchtel, da« heißt, Prüge( mit
der Klinge.
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